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@) Elektrischer Steckverbinder.

&) Ein elekirischer Steckverbinder besitzt eine Ge-
hdusehiilse (1) und ein Steckkontakigehduse (6), die
beide einstlickig ausgebildet sind. Die Geh3usehlise
(1) weist an der Innenseite mindestens eine radial
wirkende Rasteinrichiung (2) zum Verrasten mit ei-
ner entsprechend ausgebildeten Gegenrasteinrich-
tung (14) des in die Gehdusehiilse (1) eingeflhrten
Steckkontakigehduses (6) auf. An der Geh&usehllse
(1) ist eine Krimpzone (3) ausgebildet, auf die ein
Krimpwerkzeug von auBen aufgesetzt werden kann.
Im Bereich der Krimpzone (3) ist das Steckkontakt-
gehduse (6) mit einer Metallhiilse (11) versehen. Ein
schlauchartiger Schirm des Hebels ist zwischen Me-
tallhiilse (11) und Krimpzone (3) festklemmbar.
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ELEKTRISCHER STECKVERBINDER

Die Erfindung bezieht sich auf einen elektri-
schen Steckverbinder gem&B dem Oberbegriff des
Anspruches 1.

Ein bekannter Steckverbinder, der in den Fig. 1
und 2 dargestelit ist, weist eine Geh&usehliise, die
aus zwei Hilsentsilen 21 und 24 besteht, und ein
Steckkontaktgehduse auf, das aus zwei Gehduse-
teilen 26 und 30 besteht. Das eine Gehduseteil 26
ist aus einem Isolierkdrper 27 hergestellt und weist
zwei Durchgangsoffnungen auf, wobei in jeder
Durchgangs&ffnung ein Steckkontakt 28 angeord-
net ist. Das zweite Gehduseteil 30 ist ebenfalls aus
einem Isolierkdrper hergestellt und weist zwei
durchgehende Offnungen auf. Zum Verbinden der
beiden Gehduseteile 26 und 30 wird das Gehiuse-
teil 30 Uber die Steckkontakie 28 gesteckt, so das
die Gehduseteile 26 und 30 aneinanderstofen und
die Steckkontakte 28 in den Offnungen des Gehdu-
seteils 30 enthalten sind. Das Geh&useteil 30 ist so
ausgebildet, daB bei eingesteckien Steckkontakien
28 ein Steckkontaktende freiliegt, wihrend der an-
dere Steckkontakt voilstdndig von dem GehZAussteil
30 umgeben ist.

Die Hiilsenteile 21 und 24 weisen beide je eine
Durchgangséffnung auf und k&nnen miteinander
durch an beiden Teilen befindliche Gewinde 23
bzw. 25 miteinander verschraubt werden. Der Zu-
sammenbau des Steckverbinders zum Anschluf an
ein abgeschirmtes elekirisches Kabel mit zwei
elekirischen Leitern erfolgt in der Weise, daB der
Schirm des Kabels von sinem Endbereich entfernt
wird und die durch Abisolieren freigelegten Enden
der elekirischen Leiter von der Kabeleinfiihrseite
her zuerst durch das Hilsenteil 21 und dann in die
im Geh3useteil 26 befindlichen Steckkontakie 28
eingebracht werden, wobei sich der von dem Kabe-
lende entfernte Schirm auBerhalb des Hlilsenteils
21 befindet. Durch die an den Steckkontakien 28
vorhandenen L&cher 29 kann L&izinn zum Verlten

der elekirischen Leiter mit den Steckkontakien 28 -

eingebracht werden. Dabei ist es sehr wichtig, daB
die Menge an L&tzinn genau kontrolliert wird, so
daB L&tzinn nur in den Léchern 29 vorhanden ist
und nicht auBen an den Steckkontakien 28. Nach
dem L&tvorgang wird das Gehduseteil 26 mit den
Steckkontakten 28 voran in das Gehduseteil 30
gesteckt. FUr sin genaues Passen ist es besonders
wichtig, daB an der AuBenseite der Steckkontakte
28 kein L&tzinn haftet, da hierdurch das Zusam-
menstecken der beiden Gehduseteile 26 bzw. 30
erschwert wirde. Das so zusammengebaute Steck-
kontaktgehduse wird anschliefend durch eine Off-
nung 31 in das Hiilsenteil 24 geschoben. Danach
wird das Hulsenteil 21, durch dessen Offnung das
mit dem Steckkontaktgehiduse verbundene Kabel
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hindurchfiihrt, in die Offnung 31 des zweiten Huils-
enteils 24 gesetzt, und mittels des Gewindes 23
bzw. 25 werden die beiden Hulsenteile miteinander
verschraubt, wobei sich das Steckkontakigehduse
26, 30 im Inneren der verschraubten Geh3useteile
21, 24 befindet (vgl. Fig. 2).

Der von dem Kabelende entfernte Schirm wird
Uber den Aupenteil 22 des Hilsenteils 21 gelegt.
Auf diesen Schirm wird eine Krimphlilse 20 ge-
schoben, die mit Hilfe eines Krimpwerkzsuges fest
auf den Schirm gequetscht wird, so daB eine feste
Verbindung zwischen dem Hulsentsil 21 und dem
Schirm des Kabels entsteht. :

In feuchter Umgebung ist es notwendig, das
Eindringen von Wasser oder Kondenswasser in
den Anschluf8 zwischen Kabel und Steckverbinder
zu verhindern. Dazu wird Ublicherweise ein Uber-
2ug 32 auf das Kabel und die Krimphiise 20 aufge-
bracht. Ein solcher Uberzug 32 reicht jedoch nur
bis zu einem Schraubkopf 23’ des Huilsenteils 21
(vgl. Fig. 2), so daB Wasser Uber das am Schraub-
kopf 23’ anliegende Ende der Krimphllse 20 nach
innen zum Kabel und in das innere des Steckver-
binders dringen kann.

Der oben beschriebene Zusammenbau des
Steckverbinders ist nicht nur umstéindlich und auf-
wendig, sondern es besteht auch die Gefahr, daB
durch schlechtes Verschrauben die Hulsenteile 21
und 24 nicht fest miteinander verbunden sind. Eine
lockere Verbindung dieser beiden Hiilsenteile flinrt
dazu, daB das Steckkontaktgehduse im Inneren der
Gehdusehlilse ebenfalls locker sitzt, so daB einer-
seits die Verbindung zwischen den elekirischen
Leitern und den Steckkontakten 28 unguten mecha-
nischen Belastungen ausgesetzt wird und anderer-
seits die Steckverbindung mit einem Gegensteck-
verbinder unzuldnglich sein kann. Die unzuldngli-
che und aufwendige Montage des bekannien
Steckverbinders wirkt sich auch bei Reparaturarbei-
ten nachteilig aus.

Aus der EP-0 183 587 A1 ist ein Steckverbin-
der bekannt, der mehrere rechieckige Steckkon-
takigehduse aufweist, die gemeinsam in einem
rechteckigen Geh#useaufnahmerahmen unterge-
bracht sind. In dem Gehduserahmen sind mehrere
rechteckige Metalibligel untergebracht, die in deren
Innenbereich vorstehende Verrastungszungen auf-
weisen, die in entsprechende Verrastungsausneh-
mungen in den Steckkontakigehdusesn einrasten
kdnnen. Die SteckkontakigehZuse weisen je eine
Vielzahl von Kontakiaufnahmekammern fiir eine
enisprechende Anzahl von Kontakielementen auf,
die je an einen elekirischen Leiter angeschiossen
werden. Ein solcher Steckverbinder ist aus relativ
viel Einzelteilen zusammengesetzt, was den Her-
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stellungsaufwand und damit die Herstellungskosten
erhdht. Die Kontaktierung elektrischer Schirme ist
nicht vorgesehen.

Aus der EP-0 163 473 A2 ist ein Steckverbin-
der bekannt, der eine einstlickige, zylindrische Ge-
h8usehlilse aufweist, in den ein vierteiliges Steck-
kontakigehduse eingesetzt und ein Verrastungsfe-
derring, der den Umfang des Steckkontakigehdu-
ses umgibt und sich zwischen eine Umfangsschui-
ter des SteckkontakigehZuses und eine Umiangs-
nut der Gehdusehiilse spreizt, so daB das Steck-
kontaktgehduse in der GehZusehlilse verrastet ist.
Auch hier erhdht die betrdchtliche Anzahl von Ein-
zeiteilen den Hersiellungsaufwand und die Herstel-
lungskosten und ist eine Kontaktierung eines Ka-
belschirms nicht vorgesehen.

Ein Steckverbinder, bei dem sowohl eine Ge-
h&usehliise als auch sein darin aufgenommenes
Steckkontaktgehduse je einteilig sind, ist aus der
US-4 413 875 bekannt. Auch hier wird zur Verra-
stung von Gehdusehillse und Steckkoniakigehduse
ein Federring verwendet, der auf den Umfang des
Steckkontaktgehduses aufgeschoben ist, und sich
zwischen einer Umfangsschulter des Steckkontakt-
gehduses und eine Umfangsnut der Geh&usehllse
spreizt. Bei diesem Steckverbinder sind zwar weni-
ger Einzelteile erforderlich. Es ist aber auch hier
keine Vorkehrung flr die elekirische Kontaktierung
eines Kabelschirmes getroffen.

Einen recht Zhnlichen Steckverbinder zeigt die
US 4 361 376, die sine mit dem Steckverbinderge-
h#duse integrierte Rasteinrichtung in Form eines an
den AuBenumfang des Steckverbindergehduses an-
geformten Ringes mit abstehenden Verrastungs-
zungen aufweist. Die Verrastungszungen wirken mit
Verrastungsausnehmungen in der Innenwand einer
Gehdusehlilse zusammen. Bei diesem Steckverbin-
der ist zwar eine erfreulich niedrige Anzahi von
Einzelteilen erreicht worden. Er weist aber eben-
falls keine Einrichtung zur elekirischen Kontaktie-
rung eines Kabelschirmes auf.

Aus DE 81 09 532 U1 ist ein Steckverbinder
der eingangs angegeben Art bekannt, der zum
AnschluB an ein Koaxialkabel mit Schirmgeflecht,
beispielsweise ein Antennenkabel konzipiert ist.
Eine metallische Gehdusehiilse nimmt ein Steck-
kontakigeh#@use aus Isoliermaterial auf, in dem sich
ein Kontaktelement befindet, das einen Endes mit
Klemmarmen zum federnden Angreifen an der Lei-
tungsseele des Koaxialkabels und anderen Endes
mit einem Steckkontakibereich zur Kontaktierung
mit einem Gegenkontakielement eines Gegensteck-
verbinders ausgebildet ist. Das SteckkontaktgehZdu-
se weist eine Umfangsnut auf, in welche ein nach
innen weisender Ringvorsprung des Gehiusege-
hduses verrastend eingreift. Zum Anschlug an den
Steckverbinder ist das Koaxialkabel so vorbersitet,
daB ein Endbereich des Schirmgeflechtes freige-
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legt ist, wobei eine zwischen Leiterseele und Ge-
flechtschirm befindliche Isolierschicht auf die glei-
che Linge abgeschnitten ist wie der Geflechi-
schirm. Von dieser Schnitifliche aus steht die Lei-
terseele ein Stlick vor, damit sie zwischen die
Klemmarme des Kontakielementes geschoben wer-
den kann. Zum AnschiuB des Steckverbinders an
das Koaxialkabel wird das Koaxialkabel soweit in
die Geh&dusehiilse hineingeschoben, bis das vorde-
re Ende der Isolierschicht und das des Schirmge-
flechtes an das kabelanschluBseitige Ende des
Steckkontaktgehduses anstoBen. Danach wird die
Geh&usehlilse Uber eine Linge, die vom kabelan-
schluBseitigen Endbereich des Steckkontakigehiu-
ses Uber den freigelegten Bereich des Schirmge-
flechtes bis Uber den Endteil eines das Schirmge-
flecht umgebenden Isoliermantels reicht, mittels si-
ner Krimpzange auf das Steckkontakigehduse, den
Schirm und den Isoliermantel aufgequetscht. Dabei
werden die von der Krimpzange erfaften Bereiche
so weit zusammengequetscht, daB an diagonal ge-
geniiberliegenden Seiten der Gehdusehiiise je eine
Quetschfalte entsteht, die vom AuBenumfang der
Gehdusehllse absteht.

Da ein Koaxialkabel und insbesondere die an
seinem Aufbau beteiligten Isolierschichten und Iso-
lierméntel Ublicherweise aus nachgiebigem Materi-
al bestehen, schon um solche Kabel mit Kriimmun-
gen verlegen zu kdnnen, stellt das Fesiquetschen
der metallischen Gehdusehiilse auf Bereichen des
Koaxialkabels eine bezlglich einer guten mechani-
schen und elekirischen Verbindung unsichere An-
gelegenheit dar. Um sicherzustellen, daB der Zu-
sammengquetschvorgang nicht zu stark ausgeflihrt
wird und dabei Kabelieile verletzt oder auch nur
deformiert werden, was die elekirischen Eigen-
schaften eines solchen Koaxiatkabels, beispielswei-
se dessen Wellenwiderstand, in unzuldssiger Wei-
se verdndern wiirde, mu die Krimpzange so di-
mensioniert sein, daB sie die GehZusehlise nur
soweit zusammendriickt, daB solche Kabelverfor-
mungen und/oder Kabelverletzungen mit Sicherheit
nicht vorkommen. Um dies zu erreichen, muB man
sich bei der Dimensionierung der Krimpzange oder
eines anderen Krimpwerkzeuges auf maximales
UbermaB bei maximaler Toleranzabweichung ein-
stellen. Treten dann aber im Einzelfall Toleranzab-
weichungen zu den minimalen Abmessungswerten
hin auf, sind eine ausreichend gute mechanische
Verbindung und eine ausreichend gute elektrische
Verbindung zwischen Schirmgeflecht und Isolierm-
antel einerseits und Geh&usehiilse andererseits
nicht mehr sichergestellt. Bei mangelhafter mecha-
nischer Verbindung kann sich dann das Koaxialka-
bel aus dem elekirischen Verbinder herausisen,
insbesondere wenn auf das Kabslende eine Zug-
kraft ausgeiibt wird.

Es gibt Standards, beispielsweise flir den miii-
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tdrischen Bersich, gem38 welchen ein elektrischer
Schirm eines Kabels, der durch Krimpen fixiert
wird, zwischen zwei Metallagen festgekrimpt wer-
den muB. Dabei mul der Krimpvorgang solcherma-
Ben ausgeflihrt werden, daB der Schirm mit der
metallischen Komponents, an die er angequetscht
wird, eine gasdichte Verbindung eingeht. Dies ist
nur mdglich, wenn das Krimpen mit solcher Kraft
ausgeflihrt wird, daB es zu sinem kalien Fliefen
der an der Krimpverbindung beteiligten Metallagen
kommt. Bei einem Aufbau, bei welchem der anzu-
krimpende Schirm auf Kunststoff aufliegt, ist ein
derartiger gasdichter Krimpvorgang nicht mé&glich.
Ein Verbinder, wie er aus DE-81 09 532 U1 be-
kannt ist, kann daher den genannten Standards
nicht geniligen, weil keine ausreichend feste Krimp-
verbindung herstellbar ist.

Um dem Standard Rechnung zu tragen, ist bei
dem bekannten Steckverbinder, wie er in den Fig.
1 und 2 gezeigt ist, das kabeleinflihrseitige Ende
des metallischen Gehduses auf einen derart gerin-
gen Durchmesser gebracht, daB der elekirische
Schirm des anzuschliefenden Kabels lber dieses
Ende des metallischen Geh&uses gezogen werden
kann. Wenn dann die Metallhilise Uber den Schirm
geschoben ist, ist die Bedingung erflillt, daB sich
der Schirm zwischen zwei Metallagen befindet, so
daB eine gasdichte Krimpverbindung hergestellt
werden kann. Dies bedingt aber andererseits, daf
das metallische Gehduse auf der Kabeleinfiihrseite
einen entsprechend geringen Durchmesser haben
muB, so daB das Steckkontakigehduse aus Isolier-
material nicht von der Kabeleinfiihrseite aus in das
metallische Geh3use eingeschoben werden kann.
Aus diesem Grund muB das metallische Gehduse
zweiteilig ausgebildet sein.

Der Erfindung liegt die Auigabe zugrunde, bei
einem Steckverbinder der eingangs angegebenen
Art eine gute mechanische und elekirische Verbin-
dung zwischen dem Steckverbinder und dem daran
anzuschliefenden abgeschirmten kabel sicherzu-
stellen.

Eine L&sung dieser Aufgabe ist im Anspruch 1
angegeben und kann den Unteranspriichen gemis
vorteilhaft weitergebildet werden.

Dadurch, daB8 beim erfindungsgem&fen Steck-
verbinder auf das Kabelsinfiihrende des Steckver-
bindergehduses eine Metallhililse aufgebracht ist
und der Schirm zwischen dem AuBenumfang der
Metallhlilse und dem Innenumfang des Metallge-
hduses festklemmbar ist, kann eine sichere elekiri-
sche und mechanische Verbindung flir den Schirm
des Kabels erreicht werden. Die insbesondere
dann, wenn gem#f Anspruch 2 die Geh&usehlilse
in dem die Metallhlilse umgebenden Bereich als
eindrlickbare Krimpzone ausgebildet ist. In diesem
Fall bildet nicht mehr ein Kabelbereich sin Widerla-
ger flr das Krimpwerkzeug, sondern dieses Wider-
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lager wird durch die Metallhliise gebildet. Der
Schirm des Kabeis wird somit zwischen zwei Me-
tallhiilsenbereichen festgeklemmt, was zu beson-
ders gutem elekirischen Kontakt fuhrt. AuBerdem
nimmt die Metalihillse, die normalerweise wesent-
lich hirter ist als der Kabelaufbau oder auch das
Isoliermaterial eines Steckkontakigehduses, die
beim Krimpvorgang auftretenden Krdfte auf. Inner-
halb der Metallhiilse befindliche Teile, sei es des
Kabels oder auch des Steckkontaktgehduses aus
Isoliermaterial, werden dadurch vor Krimpkriften
geschiitzt. Man braucht deshalb auch nicht mehr in
so engen Toleranzgrenzen zu arbeiten wie bei dem
bekannten Steckverbinder, dessen metallische Ge-
hiusehlllse auf das Schirmgeflecht des Koaxialka-
bels aufgequetscht wird.

Die Notwendigkeit einer zweiteiligen metalii-
schen Gehdusehillse hat man mit der vorliegenden
Erfindung vermieden. Dadurch, da man auf das
kabeleinflihrseitige Ende des Steckkontakigehdu-
ses eine Metalihlllse aufschiebt und den elektri-
schen Schirm des anzuschlieBenden Kabels zwi-
schen die Metallhiilse und die Krimpzone der me-
tallischen Gehdusehilse bringt, hat man die Bedin-
gung erfiillt, den Schirm zwischen zwei Metallagen
festkrimpen zu k8nnen, und zwar mit einem eintei-
ligen metallischen Geh&duse und einem einteiligen
Steckkontakigehduse. Das heift, die Einteiligkeit
von Verbindergeh8use und Steckkontakigehduse
konnte man nun erstmals auch fiir Steckverbinder
schaffen, die den oben genannten Standards geni-
gen mussen.

Der erfindungsgeméBe Steckverbinder eignet
sich besonders zum AnschiuB an eine Koaxiallei-
tung oder auch an eine sogenannte Twin-Axial-
Leitung, die aus zwei axial angeordneten Leitern,
die miteinander verdrillt sind, sowie einem darliber
angeordneten AuBenschirm besteht. Solche Twin-
Axial-Leitungen werden z.B. als Datenbusleitungen
besonders im Flugzeugbau verwendet, beispiels-
weise zur Verbindung von Bordcomputern oder
MeBsystemen mit den dazugehdrigen Rechenein-
heiten.

Die erfindungsgemifie metallische Gehduseh-
tlse ist einstlickig ausgebildet und nimmt im Inne-
ren das Steckkontakigehduse auf, wobei ein fester
Sitz des Steckkontakigehduses durch eine Rast-
bzw. Gegenrasteinrichtung, die im Inneren der Ge-
h8usehlilse bzw. auBen am Steckkontakigehduse
ausgebildet sind, erreicht wird.

Dadurch kann der Zusammenbau von Steck-
kontakigehfuse und Gehdusehilse durch blofes
Ineinanderschieben bis zum Einrasten erfolgen.

Somit wird ein gleichm#Big fester und sicherer
Sitz des Steckkontakigehduses in der Gehiusehiil-
se erreicht, und zwar in genau definierter Position
innerhalb der Geh3usehilss und ohne die bei Ver-
schraubung bestehende Gefahr, da sich die Ver-



7 EP 0 350 835 A2 8

schraubung ungewollt 18st, z.B. durch Vibrations-
einwirkungen.

Die Rasteinrichtung in der Geh#usehlilse kann
als Vorsprung ausgebildet sein, wobei das Steck-
kontaktgehduse mit einer entsprechenden Ausneh-
mung versehen ist. Es ist aber genauso mdglich, in
die Geh&usehlilse eine Ausnehmung einzuarbeiten
und den Vorsprung am Steckkontaktgehduse aus-
zubilden. Die Rasteinrichtung kann an siner Stelle
am Innenumfang der Gehdusehiilse ausgebildet
sein, sie kann sich sbenso ringf6rmig am Innenum-
fang erstrecken. Vorzugsweise wird in der Innen-
wand ein radial nach innen vorstehender Federring
ausgebildet, wéhrend das Steckkontakigeh&duse an
seinem Auflenumfang eine entsprechend ausgebil-
dete Umfangsnut aufweist.

Das Steckkontaktgehduse ist einstlickig ausge-
bildet und dient zur Aufnahme von einem oder
mehreren Steckkontakten. In bevorzugter Ausflih-
rungsform weist das Steckkontaktgehduse pro
Steckkontaki-Aufnahme&ffnung eine sich in Quer-
richtung dazu erstreckende Offnung auf, die flr
den Zugang eines Krimpwerkzeuges zu dem jewei-
ligen Steckkontakt gesignet ist. Somit ist es mdg-
lich, den AnschiuB von Leitern an die Steckkontakte
mit Hilfe eines Krimpwerkzeuges in einfacher und
schneller Weise herzustellen, wodurch eine sichere
Verbindung zwi schen Leitern und Steckkontakien
entsteht. Der bei den bekannten Steckverbindern
notwendige und problematische L&tvorgang kann
somit entfallen.

Zur Montage wird auf das Kabeleinflihrende
des Steckkontakigehduses die Metallhilse aufge-
bracht, auf die nach dem AnschluB der elekirischen
Leiter eines elekirischen Kabels an die Steckkon-
takte der schlauchartige Schirm des Kabeis aufge-
bracht wird. Das Steckkontakigehduse mit dem an-
geschlossenen Kabel wird dann in die Geh&usehll-
se hineingeschoben, bis das Steckkontakigehiuse
an Anschlagsschultern, die in der Geh3usehlilse
vorgesehen sind, anstéAt und mit Hilfe der Rastein-
richtung einrastet. Dann liegt die auf die Metallhiil-
se aufgebrachte Abschirmung im Inneren der Ge-
hdusehlllse im Bersich der Krimpzone, und ein
Krimpwerkzeug kann von auBen auf die Gehduseh-
Uise im Bereich der Krimpzone einwirken, so daB
eine Quetschverbindung zwischen Abschirmung
und Gehdusehiilse entsteht.

Es ist ebenfalls mdglich, die gesamte Linge
des Steckkontaktgehduses mit einer Metallhiilse zu
versehen, wobei der elekirische Schirm des elekiri-
schen Kabels zumindest auf den am Kabsleinflih-
rende des Steckkontakigehiuses befindlichen Teil
der Metallhlilse aufgebracht wird.

Nach dem Zusammenbau des Steckverbinders
kann Uber das Kabel und einen Teil der Geh&useh-
Ulse ein Abdichtiiberzug aufgebracht werden, der
das Eindringen von Wasser oder Kondenswasser
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wirksam verhindert. Als Uberzugsmaterial kann je-
des geeignete Material verwendet werden. Zum
Aufbringen des Uberzugs haben sich verschiedene
Methoden als geeignet erwiesen, beispielsweise
das Aufschieben eines schlauchférmigen Uberzu-
ges, der aufgeschrumpft wird, oder das Aufspritzen
eines geeigneten Uberzugsmaterials direkt auf Ka-
bel und Geh&usehiilse. Vorteilhafterweise erstreckt
sich der Uberzug liber die gesamte Krimpzone der
Gehdusehliilse, wodurch das Eindringen von Was-
ser in die Geh3usehlilse besonders wirksam ver-
hindert wird.

Die Erfindung und Weiterbildungen der Erfin-
dung werden im folgenden anhand eines zeichne-
risch dargestellten Ausflhrungsbeispiels noch ni-
her erldutert. Es zeigt:

Fig. 1 eine Darstellung, teilweise in Schnitt-
ansicht, eines bekannten Steckverbinders in aus-
einandergezogener Form;

Fig. 2 eine Darstellung, teilweise in Schniti-
ansicht, des bekannten Steckverbinders in zusam-
mengesetzter Form;

Fig. 3 eine Darstellung, teilweise in Schnitt-
ansicht, eines Steckverbinders gem#B der Erfin-
dung;

Fig. 4 eine Darstellung, teilweise in Schnitt-
ansicht, des zusammengesstzien Steckverbinders
gemip der Erfindung, und

Fig. 5 eine LAngsschnitt-Darsteillung eines an
an eine Twin-Axial-Leitung angeschiossenen Steck-
verbinders. .

In den Fig. 3 und 4 ist eine besonders bevor-
zugte Ausflihrungsform der Erfindung dargestellt.
Der dort gezeigte Steckverbinder umfaBt eine me-
tallische Gehdusehiilse 1 und ein Steckkontakige-
h3use 6, die beide einstlickig ausgebildet sind. Die
Gehzusehlilse 1 weist eine durchgehende Offnung
auf, wobei das Steckkontakigehduse 6 von einer
Seite in die Gehdusehlllse 1 sinschiebbar ist. Die
Geh&usehlilse 1 ist im Inneren mit sinem Federring
2 versehen, der in eine am Steckkontaki 6 ausge-
bildete Umfangsnut 14 einrastet. Das Steckkontakt-
gehduse 6 dient zur Aufnahme von zwei Steckkon-
takten 7, die jeweils in einer Durchgangs&ifnung
angeordnet sind. Das Steckkontakigehduse 6 ist
derart ausgebildet, daB das Ende eines Steckkon-
taktes 7 freiliegt, w8hrend das andere Ende des
Steckkontakies von dem Isolierkérper 13 des
Steckkontakigehduses 6 vollstidndig verdeckt ist.
Das Gehiuse 6 weist auBerdem zwei Offnungen 12
auf, die durch das Steckkontakigehduse 6 hin-
durchgehen und sich in Querrichtung zu den
Durchgangs&ffnungen flir die Steckkontakte 7 er-
strecken. Die Offnungen 12 dienen dem Eingriff
eines Krimpwerkzeugs zur Quetschverbindung von
elekirischen Leitern mit den Steckkoniakten 7. Das °

Kabeleinflihrende 9 des Steckkontakigehduses 6
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weist einen Flansch 10 auf, der eine Uber das
Kabeleinfiihrende 8 gezogene Metallhllse 11 si-
chert. Damit die Metallhiilse 11 leicht Uber den
Flansch 10 gezogen werden kann, ist das Kabelein-
flihrende 9 in L&ngsrichtung kreuzweise geschliizt,
so dafB das Kabeleinflihrende 9 zusammengedrlickt
und die Metalihiilse 11 liber das Kabeleinflihrende
9 gezogen werden kann. Der Bereich, der mit der
Metallhiilse 11 versehen ist, weist gegeniiber dem
restlichen Steckkontaktgehduse 6 einen verringer-
ten AuBendurchmesser auf, so daB der AuBen-
durchmesser dieses Bereiches mit auf das Steck-
kontaktgehduse 6 aufgeschobener Metallhiise 11
und darlber geschobenem Schirm 16 im wesentli-
chen gleich dem AuBendurchmesser des Ubrigen
Steckkontaktgehduses 6 ist. Soli nun ein Kabel 17
mit zwei elekirischen Leitern und einem elekiri-
schen Schirm 16 mit dem Steckkontaktverbinder
verbunden werden, so wird der Schirm 16 zundchst
vom Endbereich der beiden elekirischen Leiter
durch Zurlickschiesben entfernt und die beiden
elekirischen Leiter werden in die Steckkontakte 7
eingefihrt und mit Hilfe eines Krimpwerkzeuges,
das durch die Eingriffséffnungen 12 hindurchgreit,
befestigt. Anschliessend wird der Schirm Uiber die
Metallhilise 11 gezogen. Somit ist das Steckkon-
taktgehduse 6 mit den elekirischen Leitern eines
Kabels verbunden und kann nun in die Geh3useh-
{ilse 1 hineingeschoben werden.

Die einstlickige, metallische Geh&usehiilse 1
enthidlt in der Nihe der Offnung zur Aufnahme des
Steckkontakigehduses 6 den Federring 2 zum Ver-
rasten mit dem Steckkontaktgehduse 6 und in der
Nihe der anderen, gegeniiberliegenden Offnung
eine Anschlagschulter 4 zur Begrenzung der Ein-
fUhrtiefe des Steckkontaktgehduses 6. Die Geh&u-
sehiilse 1 ist so geformt, daB die Anschiagschulter
4 ringfdrmig ausgebildet ist, wodurch der Innen-
durchmesser der Gehdusehlise 1 in Richtung zur
KabeleinfUhrseite stufenartig verringert wird. Der
Bereich vor der Anschlagschulter 4, bei dem der
Innendurchmesser noch nicht verringert ist, ist als
Krimpzone 3 ausgebildet. Wenn das Steckkontakt-
gehduse 6 in die Gehdusehllse 1 bis zum Verra-
sten des Federrings 2 in der Umfangsnut 14 einge-
fubhrt ist, wird ein Krimpwerkzeug im Bereich der
Krimpzone 3 von auBen auf die GehZusehiiise 1
aufgesetzt, wodurch die auf die Metallhilse 11 des
Steckkontakigehduses 6 aufgezogene Schirm 16
mit der Geh&usehlilse 1 fest verbunden bzw. ver-
quetscht wird.

Die Gehdusehlilse 1 weist Uber einem der
Krimpzone 3 benachbarten Bereich 5 vergrdBerten
AuBendurchmessers vorzugsweise sine in begrenz-
tem Ausma@ axial verschiebbare und um die Ver-
binderldngsachse verdrehbare, in den Figuren nicht
dargestellt, Gewindehllise auf, die bis zur Einflhr-
6ffnung flir das Steckkontakigehduse 6 reicht.
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Nach dem Einstecken und Verrasten des Steckkon-
taktgehduses 6 in der Gehdusehllse 1 kann die (in
den Figuren nicht gezeigte) Gewindehliise Uber
das Ende der Einflihr&ifnung hinaus verschoben
werden. Da die Gewindehllise ein Innengewinde
aufweist, kann’ somit die Geh&usehiilse 1 mit einem
Gegensteckverbinder, der ein entsprechendes Ge-
gengewinde aufweist, verschraubt werden.

Nach dem Zusammenbau des Steckverbinders
wird gemiB Fig. 4 ein Uberzug 15 Uber das Kabel
17 und die Krimpzone 3 gezogen bzw. aufge-
schrumpft. Dadurch wird die Verbindung zwischen
Kabel 17 und der Gehdusehiilse 1 abgedichtet, so
daB keine Feuchtigkeit in das Kabelinnere und das
Innere des Steckverbinders gelangen kann.

Fig. 5 zeigt einen L&ngsquerschnitt durch ei-
nen erfindungsgeméfen Steckverbinder, der an
eine Twin-Axial-Leitung angeschlossen ist. In dieser
Darstellung kann man die sinzelnen Komponenten
und deren Zuordnung zueinander besonders gut
erkennen.

Das einstlickige Steckkontakigehduse 6 aus
Isoliermaterial nimmt die beiden Steckkontakie 7
auf, wobei der in Fig. 5 untere Steckkontakt 7 an
seinem vorderen, aus dem Steckkontakigehduse 6
herausragenden Ende als Stiftkontakt ausgebildet
ist, wihrend der in Fig. 5 obere Steckkontakt 7
gédnzlich in das SteckkontakigehZuse 6 eingebettet
und in seinem vorderen Kontaktbereich als Stiftauf-
nahmebuchse ausgebildet ist. Die kabelanschiug-
seitigen Enden der Steckkontakte 7 weisen je eine
Axialbohrung 21 auf, in die je das freigelegte Ende
eines Leiters 23 eingeflihrt sind. Jeder der Leiter
23 ist mit einem isolierenden Dielekirikum 25 um-
geben. Wie bei 27 gezeigt ist, sind die beiden
Leiter zur Bildung eines Twin-Axial-Kabels mitein-
ander verdrillt. Die Twin-Axial-Leiter sind von dem
Schirm 16 umgeben, der seinerseits von einem
duferen Isoliermantel 29 des Kabels 17 umgeben
ist. Wie man in Fig. 5 besonders gut sieht, befindet
sich das vordere Ende des Schirms 16 zwischen
der Metallhiilse 11 und der Krimpzone 3 des metal-
lischen Gehiduses 1. Durch einen Krimpvorgang mit
Hilfe eines an die Krimpzone 3 angesetzten Krimp-
werkzeugs werden die drei metallischen Lagen,
ndmlich die Metallhlilse 11, der als metallisches
Geflecht ausgebildete Schirm 16 und die metalli-
sche Krimpzone 3, so fest aufeinander gedriickt,
daB es zu einem KaliflieBen der beteiligten Metalle
kommt und damit zu einer gasdichten Verbindung
zwischen den drei Metallagen.

Anspriiche
1. Elekirischer Steckverbinder zum AnschlieBen

an ein elekirisches Kabel, das einen schlaucharti-
gen elektrischen Schirm aufweist,
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mit einer einstiickigen metallischen Gehiusehiilse
(1) zur Aufnahme eines einstlickigen Steckkontaki-
geh3uses () aus Isoliermaterial,
dadurch gekennzeichnet,
daB auf ein Kabeleinflinrende (9) des Steckkontaki-
gehiuses (8) eine Metallhillse (11) aufgebracht ist,
und daB der Schirm (16) zwischen Aufenumfang
der Metallhiilse (11) und Innenumfang der Geh&u-
sehlilse (1) festkiemmbar ist.

2. Elekirischer Steckverbinder nach Anspruch
1,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Gehiusehliilse (1) an der Innenwand min-
destens eine radial wirkende Rasteinrichtung (2)
und das SteckkontaktgehZuse (6) eine damit zu-
sammenwirkende Gegenrasieinrichtung (14) aui-
weist.

3. Steckverbinder nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Gehdusehiilse (1) in dem die Metallhlilse
(11) umgebenden Beresich als eindriickbare Krimp-
zone (3) ausgebildet ist.

4. Steckverbinder nach mindestens einem der
Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Innenseite der Gehdusehiilse (1) in der
Nzhe des Kabeleinflihrendes mit einer Anschiag-
schulter (4) zur Begrenzung der Einflhriiefe des
Steckkontaktgehduses (6) versehen ist.

5. Steckverbinder nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Anschlagschulter (14) durch einen stufenar-
tig verringerten Innendurchmesser der Geh3usehll-
se gebildet ist.

6. Steckverbinder nach mindestens einem der
Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
daB das mit der Metallhillse (11) versehene Ende
des Steckkontakies (6) einen gegeniiber dem be-
nachbarten Bereich des Steckkontaktgehiuses (6)
verringerten  AuBendurchmesser aufweist, wobei
der AuBendurchmesser des benachbarten Bereichs
-im wesentlichen gleich dem AuBendurchmesser
des auf die Metallhiilse (11) aufgebrachten Schirms
(16) ist.

7. Steckverbinder nach mindestens einem der
Anspriche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
daB der mit der Metallhlilse (11) versehene Bersich
des Steckkontakigehfduses (8) an seinem freien
Ende (9) mit eineme Metallhllsensicherungsflansch

(10) versshen und kreuzweise l&ngsgeschlitzt ist,.

derart, daB der Metallhiilsensicherungsflansch (10)
bis auf den Innendurchmesser der Metallhiilse (11)
zusammendrickbar ist.

8. Steckverbinder nach mindestens einem der
Anspriche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, da8 das Steckkontakige-
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hduse (8) mindestens sine Durchgangstffnung (8)
zur Aufnahme eines an einen elekirischen Leiter
anschliefbaren Steckkontaktes (7) aufweist, die mit
einer das Steckkontakigehduse (6) in Querrichtung
durchsetzenden Krimpeingriffsdffnung (12) fiir den
Zugang eines Krimpwerkzeugs zu dem Steckkon-
takt (7) in Verbindung steht.

9. Steckverbinder nach mindestens einem der
Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
daB auf den Ubergangsbereich zwischen Kabel (17)
und Gehiusehiilse (1) ein Abdichtiiberzug (15) auf-
gebracht ist.

10. Steckverbinder nach Anspruch &,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Abdichtiiberzug (15) Uber die Krimpzone
(3) der Geh&dusehllise (1) reicht.

11. Steckverbinder nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
daf der Abdichtiiberzug
Schrumpfschlauch gebildet ist.

12. Steckverbinder nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Abdichtiiberzug (15) aufgespritzt ist.

13. Steckverbinder nach mindestens einem der
Anspriiche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Rasteinrichtung (2) durch einen von der
Innenwand der Geh3usehiilse (1) nach innen vor-
stehenden Rastvorsprung zum Einrasten in eine die
Gegenrasteinrichtung (14) bildende entsprechende
Rastausnehmung des Steckkontakigehduses (6)
gebildet ist.

14. Steckverbinder nach mindestens einem der
Anspriiche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Rasteinrichtung (2) durch einen von der
Innenwand der Gehdusehlilse (1) nach innen vor-
stehenden Federring zum Einrasten in eine ent-
sprechend geformte Umfangsnut (14) des Steck-
kontaktgehduses (8) gebildet ist.

15. Steckverbinder nach mindestens einem der
Anspriiche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Rasteinrichiung (2) durch eine in der Innen-
wand der Gehidusehiilse (1) gebidete Rastausneh-
mung zum Einrasten eines vom AuBenumfang des
Steckkontaktgehduses (6) vorstehenden Vor-
sprungs bzw. Federrings gebildet ist.

16. Steckverbinder nach mindestens einem der
Anspriiche 1 bis 15
zur Verwendung als Anschluf an eine’ Twin-Axial-
Leitung.

17. Steckverbinder nach mindestens einem der
Anspriiche 1 bis 15 zur Verwendung als AnschluB
an eine koaxiale Leitung.

18. Steckverbinder nach mindestens einem der
Anspriiche 1 bis 15 zur Verwendung als AnschiuB

{15) durch einen



an eine triaxiale Leitung.

13

EP 0 350 835 A2

10

15

20

25

30

35

40

45

50

56

14



EP 0 350 835 A2

@Eﬁﬂﬂ@ﬁfﬁk

=



EP 0 350 835 A2

|

‘s

]
4,

4

\!
L/

S

1

N
_ muﬁm,.%«{. |

Q)
; m,,.,%«,,... ol
\/

—

RS
,o/o/ad‘s.&o..‘m ,

EIURRH] b

ORI EAPOUML

SRR
OGS ES
AR
St e

R

4

AN
. k\\\l\l\\\\
)
AS

|

I

i

|
o
AT

|
83

[ o




EP 0 350 835 A2

-

Bo

0 o
A e SR RaEET

S
Oty A

N\

RIS T

\ :

L

I




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

